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TRANSKRIPT 

Äußerungen der Beckumer Landwehr 

 
Revolution von 1848 

Demokratie und Nationalismus 
 

Das hier vorliegende Transkript gibt das Originalmaterial bestmöglich wieder. Das bedeutet, dass 

Orthografie, Grammatik und Wortwahl des Materials beibehalten werden. Somit kommt es im Falle 

einiger Quellen mitunter unweigerlich auch zur Wiedergabe diskriminierender, menschenverachtender 

oder anderweitig ideologisch aufgeladener Inhalte. Die hier wiedergegebenen Materialien müssen 

daher zwingend reflektiert in den Kontext ihres Lernfeldes eingeordnet werden. 

40) 

An 

Se[ine] Excellenz 

den Königlichen Geheimen Staats- 

Minister, Herrn Flottwell 5 

 

Euer Excellenz verfehle ich nicht, 

gehorsamst anzuzeigen, daß die 

Stadt Beckum gestern Abend 

von argen Excessen bedroht 10 

wurde, deren Ausbruch jedoch 

durch angemessene Maaßre- 

geln vorgebeugt wurde. 

Der Domainen Rath Gessner 

zu Axthausen, Besitzer eines 15 

Colonats im hiesigen Stadtfelde, 

wünscht Theilung der Beckumer 

Gemeinheits-Gründe. Eben 

so hatten sich einige hiesige 

Bürger für die Theilung aus- 20 

Gesprochen. Dies veranlaßte 

Erbitterung und Drohungen 

eines Theiles der Bürger, welche 

ihre Existenz durch die Theilung  

gefährtdet glaubten. Der Ver- 25 

such, ihren großen Unwillen 

durch Thätlichkeiten zu äußern, 

wurde gestern auf dem Früh- 

jahres-Appell veranlaßt. 

Der 30 

40r) 

Der Stellvertreter des Bataillons- 

Commandeurs, Hauptmann Eickholt, 

welcher den Appell abhielt, äu- 

ßerte den Wehrmännern, daß 35 

es nunmehr nur ein Deutschland, 

aber kein Preußen mehr gebe, 

und zeigte zugleich die schwarzroth 

goldene Cocarde vor. Daß dies 

allgemeine Aufregung zur 40 

Folge haben würde, ließ sich 

erwarten. Ein Theil der Land- 

wehrleute meinte gleich, mit 

dem einigen Deutschland trete 

eine völlige Unabhängigkeit von 45 

dem regierenden Könige und 

von aller oberen Gewalt ein. 

Sie seien keine Preußen mehr. 

Sie seien frei. Mit einer schwarz- 

rothgoldenen Fahne wurde nun 50 

durch die Stadt gezogen. So  

wurde die Aufregung größer. 

Manche von den auswärtigen 

Landwehrleuten waren in 

den hiesigen Wirtshäusern 55 

ge- 

41) 

geblieben. Diese zogen gegen 

Abend in trunkenem Zustande 

lärmend durch die Stadt, drangen 60 

in das Haus eines jüdischen Tuch- 

händlers Stein, und richteten 

dort einigen Unfug an. 

70 bis 80 Bürger waren zu 

einer Zusammenkunft bei  65 

dem Wirth Neuhaus mit 

dem Bemerken eingeladen, 

der Ausbleidende sey ein 

Hundsfott, um die sofortige 

Demolirung von vier Häusern, 70 

deren Besitzer für die Theilung der 
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Gemeinheit gestimmt hatten, zu 

bewerkstelligen. 

Es wurde daher schleunigst eine 

Sicherheitswache von 90 Bürgern 75 

errichtet, die sich später um ei- 

nige Köpfe vermehrte. Die  

Bewaffnung bestand in Keit- 

teln. Auch hatte der Amtsrath 

Cosmack zu Boyenstein seine 80 

Leute sämmtlich angewiesen. 

Auf den ersten Befehl mit 

einem 

41r) 

Einem Keittel bewaffnet zu 85 

Pferde zu steigen und unter 

seiner Leitung fürr die Auf- 

rechthaltung der Ordnung in  

Beckum mitzuwirken. Der 

Amtsrath Cosmack war 90 

demauf mit den Inspectoren 

hier gekommen, um den 

Fortgang zu beobachten und 

Eventuell seine Leute nach- 

kommen zu lassen. 95 

Währenddessen zog ein Haufen 

Tumultanten, unter Anfüh 

rung ihres Rädelsführers, des 

Tischlers Horstmann von 

Hier, \welcher auch beabsichtige, den Adler 100 

\vom Rathause/ abzureissen/, durch die 

Straßen, um 

Ihren Anhang zu vermehren, 

dies mislang jedoch, da erst- 

liche Maaßregeln gegen die 105 

Unordnungen bekannt wurden, 

und zugleich von dem Bürger- 

meister versichert wurde, daß 

eine Theilung der Gemeinheit 

nicht statt finden würde. 110 

Die 

42) 

Die Ruhe kehrte allmählich zu- 

Rück. Der p. Horstmann 

wurde verhaftet, nach seiner 115 

Wohnung gebracht und dort 

bewacht, weil er betrunken 

war. Die Versammlung bei 

dem Wirth Neuhaus fand 

nicht statt. Gegen Mitter- 120 

nacht war alles wieder ruhig. 

Die Bürgerwache blieb jedoch 

die Nacht durch in Thätigkeit. 

Heute ist die alte Ruhe zu- 

rückgekehrt. Es sind keine 125 

Unordnungen mehr zu beführch- 

ten, da man überzeugt ist, daß 

eine Theilung der Gemeinheit 

nicht erfolgen werde. Die 

Rädelsführer werden zur Un- 130 

tersuchung gezogen werden. 

Der Königliche Landrath, dafür 

Der Regierungs-Referendar. 

M. van Laasten(?) 

 135 

(Transkript: Daniel Sobanski)  
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QUELLE 
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ZUM MATERIAL 
 

Kurze Erläuterung: 

Preußen, zu dem Westfalen nach dem Wiener Kongress formell wieder gehörte, hatte ein 

eigenes Militär. Daneben gab es regionale Landwehren, in denen wehrfähigen Männer dienten, 

die nicht Teil des stehenden Heeres waren. Diese Landwehren waren während der 

Befreiungskriege ins Leben gerufen worden, waren jedoch eher eine Art Miliz, die nach eigenen 

Regeln handelten. Die liberalen und demokratischen Kräfte sahen in der Landwehr einen 

wichtigen Akteur in der Revolution. Im Gegensatz zum stehenden Heer, das von adligen 

Offizieren dominiert und dem König treu war, wurde die Landwehr als ein Volksheer 

angesehen. So sollte die Landwehr Keimzelle eines demokratischen Militärs werden, in dem 

jeder Bürger das Recht und die Pflicht haben sollte, das Land zu verteidigen. Tatsächlich gab 

es in manchen Landwehr-Einheiten demokratische Bestrebungen. In der Garnisonsstadt 

Bielefeld kam es etwa während der Jahre vor der Revolution häufig zu Konfrontationen 

zwischen Offizieren der regulären Armee und demokratisch gesinnten Landwehrmännern. 

 

Relevanz des Materials: 

Der Bericht des Beckumer Landrats an den Oberpräsidenten Flottwell, den höchsten 

Verwaltungsbeamten der Provinz Westfalen, enthält zwei Aspekte. Zum einen berichtet der 

Landrat über Ausschreitungen, die aus einem wirtschaftspolitischen Konflikt entstanden waren, 

der geplanten Gemeinheitsteilung: Land, das bisher der Gemeinde gehörte und von allen 

Einwohner:innen, etwa zur Viehweide, genutzt werden konnte, sollte aufgeteilt und an 

Privatleute vergeben werden. Zum anderen zeigt der Bericht, dass die Landwehr – eigentlich 

ein Teil des lokalen Sicherheitsapparates – für die Obrigkeit zum unkalkulierbaren Risiko wurde. 

Der Landrat stellte sich ausdrücklich auf die Seite der Revolutionäre. In seinem Statement wird 

außerdem klar, dass nationale Einheit und Demokratie – zumindest in der Anfangszeit der 

Revolution – untrennbar miteinander verbunden waren. 

- Daniel Sobanski 

 

 

Lernort: 

Landesarchiv NRW - Abteilung Westfalen. 
Das Landesarchiv NRW verwahrt an seinen drei Standorten Duisburg, Detmold und 

Münster historische Dokumente aus der Geschichte Nordrhein-Westfalens. Die 

Abteilung Westfalen des Landesarchivs NRW entstand im Jahre 1829 als „Königliches 

Provinzialarchiv“ in Münster. Hier wurden Archivalien der aufgelösten alten Territorien 

und der säkularisierten Klöster der preußischen Provinz Westfalen zusammengeführt. 

Diese waren zuvor an verschiedenen Stellen des Landes in „Archivdepots“ gesammelt 

worden, um sie vor Zerstreuung und Verlust zu retten. Nach der Entstehung des 

Landesarchiv NRW 2004 wurde das Staatsarchiv Münster 2008 zur Abteilung Westfalen. 

Hier werden nun Archivalien aus 12 Jahrhunderten verwahrt: rund 100.000 Urkunden, 

36 Kilometer Akten, 80.000 Karten und Pläne, 3.400 Aufschwörungstafeln, 2.000 

Handschriften, 4.500 Plakate, 2.000 Bilder und Fotos, sowie Elektronisches Archivgut. 

Eine Nutzung ist sowohl im Lesesaal als auch online möglich. Für Schülerinnen und 

Schüler sowie Lehrerinnen und Lehrer steht unser Archivpädagoge als Ansprechpartner 

bereit. 
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